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Neue Bücher in unserer Bibliothek 
 
 

Danielle Spera: 100 x Österreich. Judentum 
Jüdische Geschichte in 100 Miniaturen. Wissen Sie, wo die 

Mazzesinsel liegt? Kennen Sie Fanny von Arnstein oder 

den Hasen mit den Bernsteinaugen? Österreichs jüdische 

Geschichte ist so spannend wie vielseitig. Persönlichkeiten 

aus Kunst, Literatur, Unterhaltung und Wissenschaft haben 

das Land geprägt, die imposanten Palais an der Wiener 

Ringstraße zeugen noch heute von der Glanzzeit des jüdi-

schen Großbürgertums. Danielle Spera erzählt unterhalt-

sam und fundiert von Rabbinern und Kantoren, vom Münz-

meister Schlom und was dieser mit Richard Löwenherz zu 

tun hat, vom Salon der Berta Zuckerkandl, von den Fami-

lien Ephrussi und Rothschild, Theodor Herzl und Sigmund 

Freud, von jüdischen Kaufhäusern und Friedhöfen bis hin 

zum Gedenkprojekt OT ... Eine sehr persönliche Auswahl 

von 100 jüdischen Geschichten, die Sie auf keinen Fall ver-

säumen sollten. 

 

Danielle Spera; Toni Faber: Wie ein jüngerer 

Bruder. Ein Gespräch über Judentum und 

Christentum. 
Danielle Spera und Toni Faber haben vieles gemeinsam. 

Sie sind Nachbarn im ersten Wiener Gemeindebezirk, ste-

hen im Licht der Öffentlichkeit und sind engagierte Bot-

schafter ihrer Religionen. In ihrem ersten gemeinsamen 

Buch setzen sich die ehemalige Leiterin des Jüdischen Mu-

seum Wien und der Dompfarrer zu St. Stephan offen und 

schonungslos mit der wechselvollen Geschichte ihrer Glau-

bensrichtungen auseinander: Über Jahrhunderte war deren 

Verhältnis von Hass und Vorurteilen geprägt, wurde Juden 

von Christen Gewalt angetan. Dabei verbindet sie weit 

mehr, als sie trennt. Die Juden sind die älteren Brüder und 

Schwestern der Christen, wer einen Psalm liest, spricht ein 

jüdisches Gebet und das Christentum wäre ohne seine jüdi-

schen Wurzeln eine »amputierte Religion«. 

 

Danielle Spera; Demir Ramazan: Wenn nicht 

jetzt, wann dann? Ein Gespräch über Juden-

tum und Islam 
Mit Danielle Spera und Ramazan Demir begegnen sich 

zwei Persönlichkeiten, die sich besonders passioniert für 

ihre Religion, aber auch für die Verständigung mit anderen 

Glaubensrichtungen einsetzen. Nach ihrem Dialog mit 

Dompfarrer Toni Faber sucht die ehemalige Leiterin des Jü-

dischen Museums Wien nun mit dem Imam der Islamischen 

Glaubensgemeinschaft in Österreich nach dem, was bei al-

ler Unterschiedlichkeit und jahrzehntelangen Spannungen 

den Frieden zwischen Judentum und Islam fördern könnte: 

Welche Rolle spielt Religion im Alltag und bei Festen und 

was sollten wir über die anderen wissen, um ihnen mit Res-

pekt zu begegnen? Welche Vorurteile müssen aufgelöst 

werden, um Gewalt und Diskriminierung abzubauen? Wie 

leben Jüdinnen und Juden, Musliminnen und Muslime in 

der heutigen Gesellschaft? Ein aufrichtiges, ebenso ernstes 

wie versöhnliches Gespräch über Glaubensüberzeugungen, 

religiöse und kulturelle Traditionen sowie Wege zu einem 

friedlichen Zusammenleben. 

 

 

 Toni Morrison: Paradies 
Toni Morrisons großes Epos über eine von Rassismus und 

Bigotterie bedrohte Gruppe von Frauen und die Folgen der 

Versklavung. Oklahoma, Mitte der siebziger Jahre: In ei-

nem verlassenen Kloster suchen Frauen, schwarze und 

weiße, Zuflucht. Sie sind Ausgestoßene aus der amerikani-

schen Gesellschaft, die sich im Umbruch befindet, voller 

Gegensätze wie Rassismus und Bürgerrechtsbewegung, 

Misogynie und Feminismus, Individualismus und der 

Sehnsucht nach Zugehörigkeit. Das friedliche Leben im 

Kloster findet bald ein brutales Ende: Die Einwohner der 

benachbarten Stadt Ruby, Nachfahren ehemals versklavter 

Menschen, selbstgerecht und zutiefst patriarchal organi-

siert, nehmen Anstoß an der Freiheit und vermeintlichen 

Freizügigkeit der Frauen. 

 

Leon de Winter: Stadt der Hunde 
Der renommierte niederländische Gehirnchirurg Jaap Hol-

lander ist im Ruhestand, aber Ruhe findet er nicht. Seit 

seine Tochter zehn Jahre zuvor in Israel verschwunden ist, 

kehrt er jedes Jahr nach Tel Aviv und in die Wüste Negev 

zurück. Diesmal wird er dort unversehens gebeten, eine äu-

ßerst riskante Gehirnoperation durchzuführen. Er sagt zu, 

obwohl die Erfolgsaussichten verschwindend gering sind. 

Nicht nur das Leben seiner mächtigen Patientin hängt von 

der Operation ab, vielleicht eröffnet sie ihm sogar eine neue 

Spur zu seiner Tochter. 

 

Daniel Glattauer: In einem Zug 
Eduard Brünhofer, ehemals gefeierter Autor von Liebesro-

manen, sitzt im Zug von Wien nach München. Nicht unbe-

dingt in der Absicht, sich mit der Frau frühen mittleren Al-

ters im Abteil zu unterhalten. Schon gar nicht in der Ab-

sicht, mit ihr über seine Bücher zu sinnieren. Erst recht 

nicht in der Absicht, über seine Ehejahre mit Gina zu re-

flektieren. Aber Therapeutin Catrin Meyr, die Langzeitbe-

ziehungen absurd findet, ist unerbittlich. Sie will mit ihm 

über die Liebe reden. Dabei gerät der Schriftsteller gehörig 

in Zugzwang. „Was befähigt einen Autor, über die Liebe 

zu schreiben?“, fragt sie. „Ihre Frage ist klüger als jede Ant-

wort darauf“, erwidere ich. „Danke. Probieren Sie es trotz-

dem.“ 

 

Wolf Haas: Wackelkontakt 

Franz Escher wartet auf den Elektriker. Seine Steckdose hat 

einen Wackelkontakt. Um sich die Zeit zu vertreiben, liest 

er ein Buch über den Mafia-Kronzeugen Elio Russo. Elio 

sitzt im Gefängnis und wartet auf die Entlassung. Er hat so 

viele Leute verraten, dass er um sein Leben fürchtet. Aus 

Angst liegt er nachts wach und liest ein Buch. Es handelt 

von Franz Escher. Der wartet auf den Elektriker. Seine 

Steckdose hat einen Wackelkontakt. Wolf Haas' neuer Ro-

man zündet ein erzählerisches Feuerwerk: Was beginnt wie 

zwei halbwegs übersichtliche Lebensgeschichten, verwir-

belt sich zu einem schwindelerregenden Tanz - mit einem 

toten Handwerker, familiären Verstrickungen und vielen 

ungelösten Geheimnissen, funkenschlagend und spannend 

bis zum finalen Kurzschluss. 

 



Johannes Huber: Der Seelenheiler 
Lebte Jesus Christus als junger Mann in der ägyptischen 

Metropole Alexandria? Renommierte internationale Ägyp-

tologen sind davon überzeugt. Doch was ist in dieser Zeit 

geschehen? Was hat ihn geprägt? Was hat er dort entdeckt? 

In seinem ersten Roman erzählt Johannes Huber die größte 

Geschichte unserer Zeit aus einer völlig neuen Perspektive. 

Sie handelt von einem Getriebenen, der sein Schicksal als 

zu groß für sich empfindet und später zu dem bedeutends-

ten Heiler aller Zeiten wird. In klarer, poetischer Sprache 

schildert Huber eine spirituelle Reise, die unsere Welt für 

immer verändern sollte.. 

 

Paula Hawkins: Die blaue Stunde 
Die geheimnisumwitterte Künstlerin Vanessa Chapman ist 

schon lange tot, doch ihre Werke sind berühmter denn je 

und werden in den renommiertesten Häusern ausgestellt. 

Als eines Tages ein menschlicher Knochen in einer der 

Skulpturen Chapmans entdeckt wird, ist die Aufregung 

groß: Woher stammt der Knochen und wie konnte er Teil 

eines gefeierten Kunstwerks werden? James Becker, der 

Kurator des Museums, begibt sich auf Spurensuche und 

reist dafür auf die abgeschiedene Gezeiteninsel Eris Island, 

die nur eine einzige Bewohnerin hat und weit mehr als nur 

eine dunkle Wahrheit verbirgt. Mit dem Kunstweltkrimi 

'Die blaue Stunde' knüpft Paula Hawkins an ihren Welter-

folg 'Girl on the Train' an. 

 

Eva Björg Ægisdóttir: Verlassen 
Eine schwerreiche isländische Familie trifft sich in einem 

abgelegenen Hotel in den Lavafeldern zu einem Familien-

fest. Zunächst sieht alles nach einer gelungenen Feier aus. 

Doch als plötzlich jemand verschwindet, wird klar, dass in 

dieser Familie längst nicht alles Gold ist, was glänzt, und 

jeder und jede ist plötzlich verdächtig. Mit meisterhaft auf-

gebauter Spannung versetzt uns Eva Björg Ægisdóttir in 

eine abgelegene, eisige Welt, in der man niemandem trauen 

kann. Schicht um Schicht werden die dunklen Geheimnisse 

und die schmerzliche Vergangenheit der Familie Snæberg 

freigelegt, bis die schockierende Wahrheit ans Licht 

kommt. 

 

Hakan Nesser: Ein Brief aus München 
Schweden, Weihnachten 2020: der bekannte Künstler 

Ludvig Rute lädt - den Einschränkungen der Coronapande-

mie zum Trotz - seine drei Geschwister samt Anhang über 

die Feiertage in ein abgelegenes Anwesen in der Nähe eines 

Waldes ein. Obwohl sie nicht wissen, was sie dort erwartet, 

sind sie von weit her angereist. Sie haben sich seit vielen 

Jahren nicht mehr gesehen, die Atmosphäre ist angespannt. 

Es wird nicht besser, als der Gastgeber am Morgen des 25. 

Dezembers tot aufgefunden wird. Bei starkem Schneefall 

nehmen Gunnar Barbarotti und seine Kollegin Eva Back-

man den Fall auf, der an einen alten englischen Kriminal-

roman erinnert. War es ein Bilderdieb, der in das Haus ein-

gedrungen ist, oder kommt der Täter aus der Familie?  

 

Maja Lunde: Für immer 
An einem gewöhnlichen Tag Anfang Juni kommt die Zeit 

zum Stehen. Niemand stirbt, niemand wird mehr geboren. 

Die neue Ewigkeit verändert das Lebensgefühl der Men-

schen: Die Rentnerin Margo will ausgelassen das Leben 

feiern und auf Reisen gehen - doch ihr pflanzenliebender 

Ehemann Otto möchte seine Balkonblumen nicht alleine 

lassen. Für die Fotografin Jenny gibt es nichts Schöneres, 

als die geschenkte Zeit mit ihrer Familie im Sommerhaus 

zu verbringen. Trotzdem plagt sie das Gefühl, etwas Wich-

tiges zu verpassen. Und die Krankenschwester Eva erlebt 

die Sorge der Schwangeren, die nicht wissen, wann ihre Ba-

bys zur Welt kommen. Überall im Land rätselt man, warum 

die Menschen aus dem Lauf der Zeit herausgefallen sind. 

Feinfühlig und mit viel Wärme schreibt Maja Lunde in ih-

rem neuen Roman über das Leben im Jetzt, die eigene End-

lichkeit und über unsere Verbindung zur Natur.  

Clemens Berger: Haus des flüssigen Goldes 
Babys brauchen Milch - Muttermilch oder Pulvermilch. 

Hier setzt Clarissa mit dem "Haus des flüssigen Goldes" an: 

Frauen wie Maya, die als alleinerziehende Mutter bislang 

von Gelegenheitsjobs gelebt hat, pumpen in sicherer Um-

gebung ihre überschüssige Milch ab und werden am Ver-

kauf gewinnbeteiligt. Das geht gut, bis der größte Milch-

pulverfabrikant nicht mehr liefern kann und zugekaufte 

Muttermilch überlebenswichtig wird. Als Maya sich auf die 

Seite der verzweifelten Frauen mit ihren hungrigen Babys 

stellt, wird sie zur Social-Media-Ikone: Clemens Bergers 

neuer Roman ist mehr als ein irrwitziges Bild unserer Ge-

sellschaft: Auf anrührende Weise erzählt er von Solidarität, 

Überlebenskampf und Mutterliebe. 

 

Deniz Utlu: Vaters Meer 
Yunus ist dreizehn, als sein Vater nach zwei Schlaganfällen 

nahezu vollständig gelähmt ist und nicht mehr sprechen 

kann. Nach seinem Tod versucht Yunus, sich der Lebens-

geschichte seines Vaters anzunähern: Er ruft Erlebnisse 

und Gespräche mit ihm aus seiner Kindheit wach, und 

wenn die Erinnerung Lücken aufweist, leuchten in seiner 

Fantasie Bilder auf, die die Leerstellen füllen. Sie fügen 

sich zu dem warmherzigen Porträt eines Mannes, der mit 

lauter Stimme lachte, auf Arabisch fluchte, der häufig ab-

wesend und leicht reizbar war und der einst aus Mardin 

nahe der türkisch-syrischen Grenze nach Istanbul ging, den 

Militärputsch miterlebte und nach Deutschland kam. Va-

ters Meererzählt von einem Schicksalsschlag, der eine 

ganze Familie trifft, von einer Vater-Sohn-Beziehung, die 

abrupt endet, von Migration und Zugehörigkeit. In seinem 

hochgelobten Roman zeichnet Deniz Utlu die unerwarteten 

Wege des Lebens wie der Erinnerung nach. 

 

Sarah Penner: Die versteckte Apotheke 
Im London des 18. Jahrhunderts raunen sich Frauen hinter 

vorgehaltener Hand zu, dass es einen Ausweg aus beson-

ders gewalttätigen Ehen gebe: Eine junge Apothekerin ret-

tet sie mit tödlichen Arzneien aus der Not, eine versteckt 

übermittelte Nachricht genügt. Doch was, wenn aus der 

Retterin die Gejagte wird? Knapp 200 Jahre später stößt die 

Historikerin Caroline Parcewell auf die außergewöhnliche 

Geschichte der giftmischenden Apothekerin und setzt da-

mit unerwartete Ereignisse in Gang - nicht nur ihr eigenes 

Leben wird nicht mehr dasselbe sein ... 

 

Hape Kerkeling: Gebt mir etwas Zeit 
Hape Kerkeling in Bestform: In seinem neuen Buch setzt 

er nicht nur entscheidende Etappen seines Lebens fort, son-

dern taucht tief in die bewegte Geschichte seiner Vorfahren 

ein. Berührend und mit unvergleichlichem Sinn für Komik 

erzählt er von seiner Kindheit in den Siebzigern und den 

Glanzzeiten der TV-Unterhaltung, von Liebe, Vorsehung 

und dem Goldenen Zeitalter der Niederlande. Er führt in die 

Anfänge seiner Fernsehkarriere und bis in die Frühzeit der 

Kerckrings, ins blühende Amsterdam des 17. Jahrhunderts. 

Verwebt dabei lustvoll Erinnerungen mit Recherchen, ei-

genes Erleben mit Historie und Ahnenforschung. Und 

kommt schließlich auch hinter ein unglaubliches Geheim-

nis, das seine geliebte Großmutter Bertha zeit ihres Lebens 

umgab. 

 

Cecilia Ahern: Das Jahr, in dem ich dich traf 
Ein ganzes Jahr freigestellt von der Arbeit? Für Jasmine ein 

Albtraum! Ohne Ideen, wie sie nun ihre Zeit verbringen 

soll, sitzt sie vor dem Fenster und beobachtet ihre Nach-

barn. Über eine Person kann sie sich besonders gut aufre-

gen: Matt, der unsensible Radiomoderator aus dem Haus 

gegenüber. Er tyrannisiert die ganze Straße, Jasmine weiß 

schon bald: Mit ihm will sie nichts zu tun haben! Eigentlich 

... Trotzdem denkt sie ständig an ihn. Als auch Matt seinen 

Job verliert, stellen sie fest, dass sie gar nicht so viel trennt. 

Es beginnt ein Jahr, das ihrer beider Leben auf den Kopf 

stellen wird. 



Jojo Moyes: Zwischen Ende und Anfang 
Es ist nie zu spät, ein neues Kapitel aufzuschlagen. Eigent-

lich meinte Lila, ihr Happy End schon gefunden zu haben. 

Eine zufriedene Ehe, zwei reizende Kinder. Doch die Au-

torin von Beziehungsratgebern kann jetzt über ihre eigenen 

klugen Ratschläge nur noch lachen. Ihr Mann bekommt ein 

Kind mit einer anderen, ihre Teenagertochter spricht nicht 

mehr mit ihr, und seit dem Tod ihrer Mutter lebt ihr Stief-

vater Bill bei ihr. Als dann auch noch ihr leiblicher Vater 

Gene überraschend vor der Tür steht, läuft alles vollends 

aus dem Ruder. Denn Gene mit seinen Nirvana-T-Shirts 

und seiner (lange zurückliegenden) Karriere als Fernsehstar 

ist alles andere als der typische Großvater. Und plötzlich 

steht Lila nicht nur zwischen zwei Vätern, sondern auch 

zwischen zwei neuen Männern. Denn: Nach jedem Ende 

kommt ein neuer Anfang! 

 

Matt Haig: Die Mitternachtsbibliothek 
Stell dir vor, auf dem Weg ins Jenseits gäbe es eine riesige 

Bibliothek, gefüllt mit all den Leben, die du hättest führen 

können. Alles, was du jemals bereut hast, könntest du un-

geschehen machen. Genau dort findet sich Nora Seed wie-

der, nachdem sie aus lauter Verzweiflung beschlossen hat, 

sich das Leben zu nehmen. An diesem Ort zwischen Raum 

und Zeit, an dem die Uhrzeiger immer auf Mitternacht ste-

hen, hat sie plötzlich die Möglichkeit, all das zu ändern, 

was sie aus der Bahn geworfen hat. Aber kann man in ei-

nem anderen Leben glücklich werden, wenn man weiß, 

dass es nicht das eigene ist? Matt Haigs zauberhafter Ro-

man erzählt davon, dass uns selbst Entscheidungen, die wir 

später bereuen, zu den Menschen machen, die wir sind. 

»Die Mitternachtsbibliothek« ist eine Liebeserklärung an 

all unsere Eigenheiten und Besonderheiten, an das einzige 

Leben, das wir haben. 
 

Jimmy Brainless: Im Schein der Pfütze 
Wie ruft man Erinnerungen wach? Der eine beißt in eine 

Madeleine und schlürft Lindenblütentee, ein anderer steht 

über eine Pfütze gebeugt und "glotzt sich die Vergangen-

heit lebendig". Weil der Monsun in Taiwan allgegenwärtig 

ist, mangelt es nicht an Wasserpfützen, in denen sich für 

Simon - einen Gespaltenen zwischen zwei Welten und un-

entschlossen, was seine Zukunft betrifft - die Geschichte 

seiner Familie zu spiegeln scheint, mal wie sie wirklich 

war, mal wie sie gewesen sein könnte: Nahe Tainan führt 

Lín Jin-Yì das Regiment als Schul- und Haushaltsvorstand. 

Seine Sparsamkeit ist legendär, die Duldsamkeit seiner 

Frau auch. Am Wiener Alsergrund indes spiegelt die Pfütze 

einen anderen Mann, den geachteten wie gefürchteten Exe-

kutor Anton, der nicht nur seine Schuhe, sondern auch die 

Vergangenheit zu polieren weiß. Was die beiden verbindet: 

Sie pflanzen sich leicht zeitversetzt auf zwei verschiedenen 

Kontinenten fort und werden eines Tages Großväter von Si-

mon. Zuvor müssen sich freilich noch Jin-Yìs Tochter und 

Antons Sohn kennenlernen..."Im Schein der Pfütze" ist ein 

drei Generationen und zwei Kontinente umspannendes Ka-

leidoskop an Geschichten und Figuren. Packend wie lehr-

reich, insbesondere was die hierzulande wenig bekannte 

Geschichte und Kultur Taiwans angeht. 

 

 

 

 

 


